
Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal-
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchers leben 223 Sgr.
Jn allen andern Orten: 275 Sgr.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Deutſchland.Berlin, d. 3. Mai. Se. Majeſtät der König
haben dem Großherzogl. Mecklenburg Schwerinſchen

General Major von Both den Stern zum Rothen
Adler- Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht.

Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht,
den bisherigen Staats-Prokurator beim Landgerichte
zu Trier, jetzigen Regierungs Rath Franz Lud-

wig Jähnigen, zum Geheimen Juſtiz- und vor
tragenden Rath im Juſtiz- Miniſterium fur die Geſetz
Reviſion und die Juſtiz Verwaltung in der Rhein

Provinz und zugleich zum wirklichen Mitgliede des
Königlichen Reviſions und Kaſſationshofes zu er
nennen.

Berlin, d. 4. Mai. Des Koönigs Majeſtät ha-
ben geruht, den Land und Stadtgerichts- Direktor

Lindau zu Goldberg zum Direktor des Land und
Stadtgerichts zu Glogau zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cam-
bridge iſt von Ludwigsluſt hier angekommen.

Ludwigsluſt, d. 27. April. Am 22. und 23.
d. M., den Tagen vor der Feier des hoöchſterfreulichen
5S0Ojahrigen Regierungs Jubilaums unſers hochverehr-
ten Großherzogs, Friedrich Franz (von Mecklen

burg-Schwerin), trafen die allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften, die Landes Deputationen, Geſandten

u. ſ. w., deren Ankunft bereits früher angemeldet war,
zum bevorſtehenden Feſte hier ein. Am 24. verkünde-
ten mit Tages Anbruch 101 Kanonenſchuüſſe und eine
große Militair Reveille von ſammtlichen Garde
Hautboiſten und Tambours die Feier des Feſtes. Um
9 Uhr nahm Se. Kön. Hoh. der Großherzog die Gratula
tion des Großherzogl. Hauſes und der anweſenden ho
ben fürſtlichen Herrſchaften an hierauf erfolgte die Au

dienz der zu dieſer Feier hierher geſchickten Geſandten,

Halle, Dienstag den 5. Mai
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und demnächſt ſprachen die Landes Deputation und die
anweſenden beim hieſigen Hofe accreditirten Geſandten
ihre Glückwünſche aus. Alsdann begann die allgemeine
Cour im goldenen Saale des Großherzogl. Schloſſes,
woſelbſt die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften, ſo
wie ſammtliche fremde und einheimiſche Herren des Ho
fes ſich eingefunden hatten. Nachdem nun der goldene
Saal, den dieſe hohe Verſammlung auf kurze Zeit ver
laſſen und wohin ſie ſich wieder begeben hatte, zur kirch
lichen Feier eingerichtet war, hielt der Herr Ober
Hofprediger Walter eine Rede mit Gebet, und darauf
ſtimmte die auf der Gallerie des goldenen Saals an
weſende Großherzogl. Kapelle ein Te Deum unter
Kanonendonner an. Der Hof verſammelte ſich um 23
Uhr zur großen Mittagstafel, vor deren Beginnen
Se. Königl. Hoheit der Großherzog die Gluckwünſche
der Oamen anzunehmen geruheten. Um 8 Uhr nach
dem Theater verſammelte ſich der Hof zur Abend
Cour im Schloſſe.

Die Bewohner von Ludwigsluſt, welche durch
eine beſondere kirchliche Feier, durch feſtliche Aufzuge
und namentlich durch einen glanzenden Fackelzug ihre
Liebe gegen den theuern Jubelfurſten an den Tag zu
legen ſich beeiferten, begingen dies Jubiläum auch da

durch höchſt wurdig, daß ſie eine Stiftung zum Be
ſten unbemittelter Handwerkslehrlinge errichteten. Jm
ganzen Lande, aus welchem eine unabſehbare Men
ſchenmenge nach der Reſidenz geſtromt war, fand das
ſchöne Feſt den innigſten Anklang in den treuen Ge-
muthern der Unterthanen. Auch der 25. und 26.
April wurde mit m Feſtlichkeiten begangen.

Polen.Worſchau, d. 28. April. Se. Durchlaucht der
Fürſt Statthalter, Feldmarſchall Paskewitſch, iſt
geſtern von hier nach St. Petersburg abgereiſt.



Frankreich.
Paris, d. 28. April. Die Deputirtenkammer

diskutirt jetzt uber die Geldbewilligung zu geheimen
Ausgaben, fur welche die Regierung 1,200,000 Francs
gefordert hat und woraus das Miniſterium eine Kabi-
netsfrage macht.

Der Geſetzvorſchlag uber die 25 Millionen fur Ame
rika iſt geſtern an die Pairskammer gekommen. Der
Miniſter, Hr. v. Rigny, der ihn übergab, bemerkte
dabei, die diplomatiſchen Verhältniſſe mit den Ver-
einigten Staaten ſeien durch die letzten Vorgange ge
wiſſermaßen unterbrochen. Frankreich habe nun ge
zeigt, daß es ſeine Schuld abzutragen bereit ſei jetzt
müſſe es abwarten, was die Vereinigten Staaten
thun werden, um die geſtörten Verbindungen wieder
anzuknuüpfen.

Vorgeſtern Abend um 7 Uhr wurden alle Lyoner
April Gefangenen aus der Conciergerie in das Ge
fangniß des Luxembourg, wo der große Prozeß vor
dem Pairshofe verhandelt werden ſoll, gebracht.

Großbritannien und Jrland
London, d. 25. April. Die heilige Oſternzeit

hat uns weder Verſöhnung noch Frieden gebracht-
Der Zorn, der ſich noch in den letzten Sitzungen bei-
der Häuſer Luft zu machen ſuchte, bricht jetzt durch die
Journale aus und wird in wenig Tagen noch ſturmi-
ſcher auf und vor den Wahlgeruſten toben. Die Op-
poſition (die Torypartei) hat, wo ſie nur immer ſich
mit einiger Hoffnung ſchmeicheln konnte, den Mini-
ſtern und miniſteriellen Beamten (Whigpartei), wel
che ihre Wiedererwahlung zu ſuchen haben, Kandida-
ten entgegengeſtellt, und man ſagt die Mitglieder des
CarltonKlubs hatten ungeheure Summen ſubſkribirt,
um ſo viele Miniſterielle als nur immer moglich aus
dem Unterhauſe zu verdraängen. Hierzu haben ſie frei-
lich einen dreifachen Beweggrund: erſtlich wurde es
bei dem Publikum, bei dem „der Lebende immer recht
hat ſchon einen günſtigen Eindruck fur ihre Partei
machen und den Glauben an eine Reaktion um ein
großes verſtärken, wenn viele von jenen Miniſteriellen
verworfen wurden, um ihren Gegnern Platz zu machen;
zweitens aber wurden die Whigs die Abweſenheit
einer großen Anzahl ihrer Stimmfuhrer im Unterhauſe
noch härter empfinden, als die Tories dies von vielen
ihrer Beamten empfanden, und zwar weil jene Stimm-
führer ihre bedeutendſten Talente ſind und die Whigs
ſich ſowohl gegen die Tories als mitunter auch gegen
die Radikalen werden zu vertheidigen haben, und da-
bei ihre Anzahl im Ganzen ſchon verhältnißmäßig ge-
ring iſt. Hierzu kommt noch, daß in der letzten Zeit
beide Hauptparteien ſich einander ſo gleich an Zahl
waren, daß die Tories ſich mit der Hoffnung ſchmei
cheln dürfen, durch eine glückliche Anſtrengung bei den
bevorſtehenden Wahlen, das Verhältniß ganz umzu-
ſtoßen und auch die Herrſchaft im Unterhauſe zu er-
langen, wie ſie ſie ſchon im Oberhauſe beſitzen. Die
Frage iſt dann freilich, ob die Stanley Sektion (die
gemäßigten Whigs, welche in vielen Fragen mit den To
ries ſtimmen) die Tories in der Durchſetzung von
Maßregeln unterſtützen wird, welche dieſer Partei

wieder an das Ruder verhelfen müßten. Gebe doch
der Himmel, daß ſich bald Mittel fänden, mit der
Kirche in Jrland Einrichtungen zu treffen, welche die
Katholiken befriedigen konnten. Denn bevor dieſes
nicht geſchehen, laßt ſich an keine Verſchmelzung der
Gemäßigten von beiden Parteien denken und dauert
der Kampf zwiſchen Whigs und Tories noch lange
fort, ſo dürften Ereigniſſe eintreten, welche kaum ei
ner noch vorherzuſehen ſcheint.

Vermiſchtes.
Eine mit beſondern Umſtanden verknüpfte Mord

geſchichte macht in dieſem Augenblick das allgemeine
Geſpräch zu Paris. Vor mehreren Tagen wurden
in der Seine verſtummelte Theile eines Frauenkoörpers
gefunden. Jetzt hat ſich's ergeben, daß die Ermor-
dete Katharina Ferrand heißt, und der Verdacht, ſie
ums Leben gebracht zu haben, auf einem Tapezierer
geſellen Namens Lhuiſier ruht, der bereits feſtgenom-
men iſt. Die zur Leichenſchau berufenen Aerzte haben
erklärt, die Unglückliche ſei noch lebend in zwei Theile
zerſägt worden.

Man meldet aus Koblenz, d. 30. April
Geſtern um 6 Uhr Nachmittags ſollte ein vom obern
Rhein kommendes Floß die Schiffbrucke paſſiren, und

es waren zu dieſem Ende drei Joche auf der linken
Seite geöffnet worden. Durch den Wind und die hef-
tige Strömung ward aber das Floß nach der rechten
Seite zu geworfen, und trieb mit ſolcher Gewalt ge

gen die Brucke, daß es mehrere Joche fortriß und be
deutend beſchädigte. Die Verbindung zwiſchen Koblenz
und Thal Ehrenbreitſtein wird nun einſtweilen durch
Kähne bewerkſtelligt. Seit heute Morgen ſind Pio-
niere der hier garniſonirenden Abtheilung ſchon mit
der Wiederherſtellung der Bruücke beſchaftigt, welche
jedoch einige Tage anſtehen durfte. Bei dieſem Un-
falle ging auch ein Menſchenleben verloren. Ein Ru-
derknecht wurde durch den Roſt des Ruders niederge
ſchlagen, und verſank im Strome. Man hat ſeinen
Leichnam noch nicht wiedergefunden.

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: Jn
Kurzem wird eine Fregatte von 74 Kanonen die
größte in der Welt vom Stapel gelaſſen werden.
Sie iſt von einem Amerikaner Namens Rhodes gebaut,
und hat von ſeinen Freunden den Namen: Der Ko-
loß von Rhodus erhalten. Er will aber nicht zu
geben, daß dies ſein Koloß ſei, da er, wenn die Fre
gatte vom Stapel gelaſſen worden iſt ein Linienſchiff
von 140 Kanonen, alles 42Pfunder, mit vier Verde
cken zu bauen hat. Dieſes Schiff ſoll 225 Fuß lang
werden, und es dürfte im Stande ſein, durch eine ein
zige volle Ladung, welche 2940 Pfund Eiſen ſchleu-
dern würde, einen engliſchen Dreidecker in den Grund
zu bohren.

Jn Frankreich haben ſich in der neueſten Zeit
mehrere ſchreckliche Fälle von Selbſtverbrennun-
gen bei Branntweinſäufern zugetragen. Ein ſolcher
Fall betraf u. A. einen Kufer oder Böoötticher, Namens
Pabſt zu Straßburg, im Niederrheiniſchen Depar-
tement, der ſich, dem in dieſer Stadt gebrauchlichen
Ausdrucke gemäß, durch Branntwein das Herz ab
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gebrannt. Es war am 28. Dezember 1834, als die
ſer Unglückliche plötzlich eine heftige innere Glut ver

ſpurte, wie wenn eine mächtige Flamme im Jnnern
der Bruſt gegen das Herz emporſchlage.mporſ Er ſtürztezu Boden, und kaum war eine Minute vergangen, als
er ſtark zu rauchen begann. Man begoß ihn mit Waſ

als die, ihn deſto ſchneller zu verkohlen.

e

e

ſer, was jedoch keine andere Wirkung hervorbrachte,
Schon

in dem Augenblicke des Niederſturzens ſchien der inner
lich Brennende alle Kraft und Beſinnung verloren zu
haben. Er blieb regungslos, und man bemerkte an
ihm kein Zeichen irgend einer ſchmerzlichen Empfin
dung. Nach Verlauf einer halben Stunde war ſein
Leichnam kaum noch dem eines Menſchen ähnlich. Er
war ganz ſchwarz ſehr zuſammengeſchrumpft, und
ſowohl im Geſicht als an den übrigen Koörpertheilen,
ſehr entſtellt. Leute, die ihn täglich geſehen erkann
ten ihn nicht mehr. Seine Kleider waren unverſehrt
geblieben, doch rochen ſie ſehr ſtark nach Brand un-
gefähr wie wenn man an einem eiſernen Ofen ſie ver
ſengt hatte.

Der zweite Fall hat ſich am zweiten Januar d. J.
in der neuen St. Medard Straße Nr. 1, in Paris,
ereignet. Die Bewohner dieſes Hauſes verſpurten auf
einmal einen ſehr unangenehmen Geruch, der aus einer
Kammer zu kommen ſchien, welche von einer etwas
bejahrten, Frau, Namens Bom, bewohnt wurde.
Man ſprengte die Thür und bemerkte im Jnnern einen
dicken ſtinkenden Rauch. Vergebens forſchte man nach
der Bewohnerin, bis endlich einer der Umherſpahenden
auf eine unfoörmliche, ſchwarze, dampfende Maſſe
ſtieß die nichts anders war, als der verkohlte Körper
der Unglücklichen, die dem Trunk überaus ergeben,
ungefähr eine Stunde vorher ſchwankend nach Hauſe
gekommen war. Es ſcheint nun, daß bald darauf der
Branntwein in ihrem Magen ſich entzundet, und ihr
vielleicht ſelbſt aus dem Halle herausgebrannt. Denn
alles Stroh in ihrer Kammer (ſie war ihres Gewerbes
Strohſtuhl Flechterin) war verbrannt. Auch Stuhle
und Tiſche hatte das Feuer ergriffen. Die Kleider,
welche die Frau am Leibe getragen, waren ebenfalls
von den Flammen verzehrt.

Dergleichen Unglücksfalle, fugt die Gerichts Zei-
tung hinzu, der wir dieſe Angabe entnehmen, ſind im
verfloſſenen Jahre ziemlich häufig geweſen. Die jung-
ſten derſelben Art,, wie von denſelben Umſtaänden be
gleitet, haben ſich in der Fouare-Straße, in Paris,
und in der Gemeinde Neuilly ereignet.

eEreeeennnnneektte ehe eenaeceeeeeee eee
Bekanntmachungen.
Subhaſtationspatent.

Von hieſigem Königl. Landgericht wird das,
sub No. 9 zu Capellenende bei Halle belegene und
auf 639 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör des Schnei-
dermeiſter Chriſtian Auguſt Zander, Schulden-
halber ſubhaſtirt, und iſt

der 3. Juni c.,
Vormittags 11 Uhr,

zum Bietungstermine vor dem Herrn Ober Landes

Gerichts Referendarius Fritſch an Land Gerichts
ſtelle hierſelbſt anberaumt worden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Zugleich werden die verwittwet geweſene Walter,
jetzt verehelichte Berwegel, oder deren unbekannte
Erben und Nachfolger hierdurch aufgefordert in obi-
gem Termine zur Wahrnehmung der ihnen aus dem
fur Erſtere eingetragenen Verkaufs Rechte zuſtehenden
Anſpruche, und zwar bei Vermeidung der Loſchung
nach erfolgtem Zuſchlage, zu erſcheinen.

Halle, den 10. Marz 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schroöner.

Bekanntmachung.
Das dem Lohgerbermeiſter Heinrich Schööner-

ſtedt jun. allhier zugehörige, sub No. 201. Wettin
am Petersbrunnen an der langen Reihe belegene Wohn
haus nebſt Zubehör, welches nach Abzug der Laſten auf
1491 Thlr. 11 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden iſt,
ſoll Schulden halber öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Jm Auftrage des Königl. Land -Gerichts zu
Halle haben wir hierzu einen peremtoriſchen Bie
tungstermin auf

den 9. Juni eur.,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir be-
ſitz und zahlungéfähige Kaufliebhaber hierdurch mit
dem Bemerken vorladen, daß die Taxe und der neueſte
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur täglich einge
ſehen werden können.

Wettin, den 26. Februar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amkt.

Rammſtedt.
Heute empfing ich die erſte Sendung Leipzi-

ger Meßwaaren, beſtehend in den neueſten und
geſchmackvollſten Kleiderzeugen und Tuchern.

Halle, den 4. Mai 1835.
A. Hirſchfeld,

Leipzigerſtraße.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Stubenmalerei

zu erlernen kann ſogleich in die Lehre treten beim
Maler Reichenbach,

Schulgaſſe Nr. 94.
Einige 50 Zentner gutes Auen- Heu ſind zu verkau

fen in Döllnitz in der Aue; der Bergmann En-
gelmann wird darüber Auskunft geben.

Garten- und Haus Verpachtung.
Das zu dem hieſigen Rittergute gehörige ſogenannte

Jagerhaus nebſt Stallung und den daran ſtoßenden
Garten ſoll auf 6 Jahre, vom 1. Juli d. J. an, meiſt-
bietend verpachtet werden. Es iſt dazu ein Termin auf
den 9, Juni, Vormittags 10 Uhr, hierſelbſt anberaumt.
Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen ſchon vor demſelben bei dem
hieſigen Gerichtsdiener eingeſehen werden können.

Rittergut Piesdorf bei Alsleben,
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Die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft des
Phönix zu Paris,

welche ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren der leb
hafteſten Theilnahme in Deutſchland zu erfreuen hatte,
hält es für ihre Pflicht, in einer Zeit, wo leider ſich
immer erneuernde Unglucksfälle die Aufmerkſamkeit
auf alle Unternehmungen ähnlicher Art rege machen, die
Voctheile, welche ein auf die ſolideſte Weiſe gegrunde-
tes Inſtitut bietet, öffentlich in das rechte Licht zu ſtel
len. Das Haupt- Prinzip des Phönix iſt, im Fall
eines Unglucks den Verluſt auf die ſchnellſte und recht-
lichſte Weiſe demjenigen, welcher davon betroffen, ver
geſſen zu machen.

Als daher die Feuer Verſicherungs Geſellſchaft des
Phönix in Paris den Beſchluß gefaßt hatte, ihre Ope-
rationen auch uber Deutſchland, die Schweiz und Jta-
hien zu erſtrecken errichtete ſie zur Verwaltung der Ge
ſchäfte in jenen Gegenden ein Direktorium für das Aus
land welches ſie in die Hände des unter den ehrenvoll
ſten Beziehungen gekannten Hauſes der Herren Ban-
quiers Ehinger &K Comp. in Baſel legte, mit
welchen die Haupt Agenten des Auslandes zu korreſpon
diren haben.

Die Expertiſen geſchehen auf ihre Befehle und
Inſtruktionen, die Brandſchäden hingegen werden
durch zwei Experten des Orts, wo der Brand Statt
gefunden hat, ermittelt, wovon der Eine durch den
Verſicherten ſelbſt, der Zweite von den Agenten der
Kompagnie gewählt wird. Auf dieſe Weiſe iſt keiner
der Verſicherten der Gefahr ausgeſetzt, vor franzöſiſche
Gerichtshöfe gezogen zu werden, wie dies bei andern
franzöſiſchen Kompagnien, welche den Verſicherten nicht
die Vortheile eines eignen im Auslande errichteten Di-
rektoriums bieten, ſchon der Fall war.

Die Kompagnie des Phönix hat die Beſtimmung
getroffen daß ſede zwiſchen ihr und den Verſicherten
entſtehende Differenz entweder im Wohnorte des Ver-

Kcherten oder des Haupt Agenten, von welchem die
Police unterzeichnet iſt, geſchlichtet werde. Dieſe
zweckmäßige Einrichtung hat der Geſellſchaft des Phönix
in Frankreich, der Schweiz und Jtalien, ſo wie in
Deutſchland das vollſte Vertrauen erworben, und wir
werden ſolches zu behaupten wiſſen.

Es beſteht das Kapital der Geſellſchaft aus 24 Mil
lionen Franken und 1 Million Reſervefonds. Die jahr
liche Prämien- Einnahme iſt 3 Millionen Franken und
die ganze Verſicherungsſumme bis jetzt 2600 Millionen
Franken. Für Brandſchäden wurden bereits 20 Mil-
lionen, wovon 2 Millionen nach Deutſchland gingen,
auf die loyalſte Weiſe entrichtet.

Wir ſind zu jeden aueführlichen Mittheilungen mit
Vergnügen bereit.

Halle, den 16. April 1835.
Der Agent Frauſtadt,

Neumarkt No. 1266.
im Auftrag

der Herren Schömnberg, Weber &K Comp.
in Leipzig, als Haupt Agenten der Feuer Ver
ſicherungs- Geſellſchaft des Phönix zu Paris, fur
Sachſen Preußen und die angrenzenden Länder.

Ein Tiſchlergeſelle, welcher ſich geneigt fühlt in der
PianoforteBaukunſt zu arbeiten, findet ein vorthell-
haftes Unterkommen; wo? ſagt der chirurgiſche Jn
ſtrumentenmacher Hellwig in Halle, wohnhafte
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1001.

2000, 1000, 800, 600, 500, 20,000 Thaler
ſind in größeren oder kleineren Summen aueszuleihen.
Auch ſollen im Auftrage verkauft werden zwei Häuſer
mit Gärten, ein Gaſthof mit und ohne Acker, ein
Rittergut, ein kleines Koſſathen und Anſpännergut,
durch den Aktuarius Danker in Halle, wohnhafte
Ranniſche Straße Nr. 505. dem Gaſthofe zu den drei
Schwänen gegenüber.

Die zu dem Hauſe No. 87. der großen Ulrichsſtraße

gehörige Scheune, welche Hr. Kobert bisher in
Miethe gehabt hat, ſoll anderweitig vermiethet werden.

Eine Stube, zwei Kammern und Kuche, zwei
Treppen hoch iſt kunftige Michselis zu vermiethen.

Wiggert,
große Ulrichsſtraße No. 9.

Zu Johannis d. J. findet einſim Ackerbau und im
Säen geuübter Hofemeiſter einen Dienſt auf dem Amte
Brach witz bei Halle.

Bade- Anzeige.
Fur das Jahr 1835 ſind in der Reilſchen Bade

Anſtalt folgende Baäder, nämlich: Eiſen-, Sool,
Schwefel, Kalmus, Malz, Kleien und Seifen
baäder, ſo wie auch Douchebäder zu haben.

Kyritz,
als Beſitzer obiger Badeanſtalt.

Ein Oekonomie Lehrling findet zu bevorſiehende
Johannis auf einem größeren Gute in der Nähe von
Halle einen offenen Platz und erfährt das Nähere
Leipziger Straße No. 295. zu Halle.

Einen Lehrburſchen wünſcht der Buchbinder

Kreßmann,
Leipzigerſtraße No. 280.
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w. v

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Banquier Mendelsſohn
a. Berlin. Hr. Profeſſor Drove g. Berlin.
Hr. Kaufm. Duſſart a. Paris.

Stadt Zürch: Hr. Stadtrichter Bath a. Witten
berg. Hr. Kaufm. Leiſinger a. d. Schweiz.
Hr. Stud. Steinkopf a. Bernburg. Hr. Kfm.
Wiener a. Wuürzburg.

Goldnen Ring: Hr. Conduct. Herzog a. Bernburg.
Hr. Major v. Bereyer a. Torgau. Hr.

Kaufm. Noldke a. Magdeburg. Hr. Krets
phyſ. Dr. Rupprecht a. Langenſalza.

Goldnen Löwen: Mad. Ereleben a. Salzwedel
Hr. Dr. med. Rummel a. Salzwedel. Hr. Kfm.
Kramer a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Brauer Gurſch a. Delttzſch.
Hr. Kaufm. Erdmann a. Magdeburg

e e

Viertel

Preis f
unmittel
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